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Reuters, 10. Mai 2011 

 

Beteiligungsfirma aus Abu Dhabi will deutsche Investoren locken 
 
Frankfurt, 10. Mai (Reuters) - Arabische Investoren buhlen um deutsches Geld: Das Abu Dhabi Investment House (ADIH), 
hinter dem das Königshaus des Golf-Emirats steht, will Kapitalanleger aus Deutschland dazu bewegen, in ihre Projekte am 
Persischen Golf zu investieren. Sie seien dort noch unterrepräsentiert. Mittelfristig wolle das milliardenschwere ADIH eine 
Milliarde Euro im Jahr bei deutschen Investoren einsammeln, sagte David Heimhofer, dessen deutsche Middle East Best Select 
seit kurzem als ADIH-Brückenkopf dient, am Dienstag in Frankfurt. Zunächst können sie bis zu 50 Millionen Dollar (35 
Millionen Euro) in eine geplante Krebsklinik in Abu Dhabi investieren, zwei bis drei weitere Fonds seien noch in diesem Jahr 
geplant. 
 
Arabischen Investoren aus dem Umfeld der Herrscherhäuser am Golf gehe es um den Umbau der Wirtschaft nach dem Ende 
des Öl- und Gas-Zeitalters. ADIH hatte zunächst auf Immobilienprojekte gesetzt und etwa eine halbe Milliarde Dollar in die 
entstehende Qatar Entertainment City gesteckt. Insgesamt verwaltet ADIH nach eigenen Angaben 1,5 Milliarden Dollar. Seit 
einem Jahr setze sie verstärkt auf Branchen wie Gesundheit und Landwirtschaft, die am Golf bisher unterrepräsentiert sind, 
wie ADIH-Investment-Manager Saud Al-Nusuf sagte. Es gehe um einen Technologie-Transfer in die Golfstaaten. 
 
In diesen und ähnlichen Branchen habe ADIH auch Minderheitsbeteiligungen an börsennotierten deutschen Unternehmen im 
Sinn. "Ja, das ist auf unserem Radar", betonte Al-Nusuf. Staatsfonds und andere Großinvestoren aus den Golfstaaten haben 
sich an deutschen Unternehmen wie Daimler<DAIGn.DE>, Volkswagen<VOWG.DE>oder Hochtief<HOTG.DE> beteiligt. Ziel 
von ADIH seien zweistellige Eigenkapitalrenditen, sagte Saud. Bei den meisten Engagements arbeite ADIH mit reinem 
Eigenkapital, betonte er. 
 
(Reporter: Alexander Hübner, redigiert von Martin Zwiebelberg)   
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Dow Jones Newswires vom 10. Mai 2011-05-11 
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DJ  
Finanzinvestor aus Abu Dhabi will in Deutschland Gelder einsammeln 
 
        FRANKFURT (Dow Jones)--Die Private Equity Gesellschaft Abu Dhabi Investment House (ADHI) hat in Deutschland den 
Startschuss für die Suche nach potenziellen Geldgebern gegeben. "Wir ermöglichen deutschen Investoren die Direktinvestitionen im 
Mittleren Osten. Im laufenden Jahr wollen wir drei Projekte im Volumen von rund 1 Mrd USD entwickeln - mit deutscher 
Beteiligung", sagte Ahmed Al-Dailami, Verantwortlicher Direktor für den Bereich Naher Osten, am Dienstag in Frankfurt. Zudem 
stehen auch Zukäufe bei deutschen Unternehmen auf dem Programm. 
     Zunächst wird ADHI, hinter dem hauptsächlich die Königsfamilie von Abu Dhabi steht, über den Fonds Middle East Best Select 
rund 50 Mio USD an deutschen Investorengeldern für eine Krebsklinik in Abu Dhabi einsammeln. Neben dem Gesundheitsbereich 
stünden im Wesentlichen Projekte in den Bereichen Bildung, Landwirtschaft und Technologie im Fokus, sagte Al-Dailami weiter. 
     "Im Vordergrund der Zusammenarbeit steht dabei der Technologietransfer in den Nahen Osten", ergänzte Geschäftsführer David 
Heimhofer von Middle East Best Select. Als Beispiel für ein mögliches Projekt deutscher Unternehmen in den arabischen Ländern 
nannte er einen Solarpark, an dessen Entwicklung das Technologieschwergewicht Siemens und Solaranlagenbauer Roth & Rau 
beteiligt sind. 
     Die Staaten am Persischen Golf wollen ihre Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen reduzieren - unter anderem mit den von ADHI 
vorangetriebenen Projekten. ADHI selbst investierte bislang hauptsächlich in Immobilienprojekte am Golf. So entwickelte die 
Gesellschaft etwa die Touristenattraktion Qatar Entertainment City und stemmte dabei ein Investitionsvolumen von einer halben 
Milliarde Dollar. 
     Neben Geldgebern sucht ADHI in Deutschland auch nach Übernahmezielen. Selbst Minderheitsbeteiligungen an börsennotierten 
Unternehmen stehen auf dem Einkaufszettel, sagte Chief Investment Officer Saud Hassan Al Nusuf. Aktuell verwaltet ADHI rund 1,5 
Mrd USD an investierten Geldern (Assets under Management). 
     Zu konkreten Übernahmekandidaten wollte sich Al-Dailami zwar nicht äußern. Allerdings stünden hier ähnliche Industrien im 
Fokus wie bei den Projekten, für die hierzulande Geldgeber geworben werden sollen. Anders als bei Finanzinvestoren üblich stemmt 
ADHI Transaktionen in der Regel vollständig mit Eigenkapital, hebelt Deals also nicht mit Krediten. Staatsfonds aus dem Nahen 
Osten haben sich bereits bei DAX-Konzernen wie Daimler oder VW eingekauft. ADHI erwartet aus den Investitionen eine zweistellige 
Eigenkapitalrendite. 
 
-Von Eyk Henning, Dow Jones Newswires, 
 +49 (0)69 29725 108, eyk.henning@dowjones.com DJG/eyh/cbr 
 
 
 
 



 
Börsen-Zeitung vom 20.05.2011, Seite 13 

 
Araber nehmen deutsche Investoren ins Visier 

 
ADIH aus Abu Dhabi will 1 Mrd. Euro einsammeln 

  
ds Frankfurt - Araber haben Geld übrig und investieren es in Deutschland: So lief es bisher, egal ob bei Daimler, Porsche oder Hochtief. Doch es geht auch umgekehrt. Das 
Abu Dhabi Investment House (ADIH), hinter dem die Königsfamilie des Golf-Emirats steht, will Kapitalanleger aus Deutschland dazu bewegen, in ihre Projekte am 
Persischen Golf zu investieren. Die Private-Equity-Gesellschaft, die nach eigenen Angaben mit 76 Mitarbeitern Assets über 1,5 Mrd. Dollar verwaltet und damit eine eher 
kleine Adresse ist, will mittelfristig pro Jahr 1 Mrd. Euro bei deutschen Anlegern einsammeln. Das hat ADIH-Manager Ahmed Al Dailami in Frankfurt angekündigt. 
  
Das Ziel ist ziemlich ehrgeizig, gemessen an den zaghaften ersten Schritten: Derzeit können deutsche Anleger über ADIH bis zu 50 Mill. Dollar in eine geplante Krebsklinik 
in Abu Dhabi investieren. Zwei weitere Projekte seien noch in diesem Jahr geplant, sagt Dailami. 
  
Trotz Ferrostaal-Skandal 
  
ADIH wolle aber nicht nur Geld in Deutschland einsammeln, sondern auch dort investieren. "Deutschland hat uns eine Menge zu bieten", sagt Dailami. Der 
Schmiergeldskandal bei MAN Ferrostaal, die seit 2008 einem Staatsfonds aus Abu Dhabi gehört, habe das Vertrauen in die deutsche Corporate Governance jedenfalls noch 
nicht zerstört, beteuerte er. "Wir sehen eine Menge Möglichkeiten, vor allem in der Medizin, in der Landwirtschaft und in der Wasserindustrie", erklärte ADIH-
Investmentmanager Saud Hassan Al Nusuf. Es gehe dabei um einen Technologie-Transfer in die Golfstaaten. Auch Minderheitsbeteiligungen an börsennotierten deutschen 
Unternehmen kämen in Frage. 
  
Von Öl zu Infrastruktur 
  
Arabischen Investoren am Persischen Golf geht es schon länger um den Umbau der Wirtschaft nach dem Ende des Öl- und Gas-Zeitalters. ADIH hatte das Geld der Anleger 
zunächst in Immobilien gesteckt. Die größte Investition ist bislang die entstehende Qatar Entertainment City mit 500 Mill. Dollar, gefolgt von dem 400-Mill.-Dollar-Projekt 
Entertainment City India. Der Gesundheitssektor ist für das kleine Private-Equity-Haus Neuland: Bislang hatte die Gesellschaft lediglich vor, 19 Mill. Dollar in eine 
Produktionsanlage für Infusionen in Abu Dhabi zu investieren. 
  
Ziel von ADIH seien zweistellige Eigenkapitalrenditen, sagte Al Nusuf und zeigte sich bemüht, keinen Zweifel daran aufkommen zu lassen, dass bei allen Projekten die 
Rendite stimmen muss. "Wir sind sehr opportunistische Anleger", sekundierte Dailami. Und auf waghalsige Schuldenhebel habe man bislang verzichtet. "Bei den meisten 
Engagements arbeiten wir mit reinem Eigenkapital." 

 
 



 



 

 

 

 

 



 
 
 
 

 

 


